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Vorwort

Unglaubliche Verschwörungstheorien des letzten Jahrhunderts
Hat die CIA Kennedy ermordet?

Ist in Area 51 ein UFO versteckt?

Haben die Amerikaner die Mondlandung nur vorgetäuscht?

Diese Fragen und die unwahrscheinlichsten Theorien um die
Beantwortung dieser Fragen geistern seit Jahren durch die Medien,
mit dem Einzug des Internets in die Informationsgesellschaft
verstärkt sich der Trend weiter.

Verschwörungstheorien hat es immer gegeben, zu jeder Zeit und in
jeder Gesellschaft. Wir wollen uns hier mit den wichtigsten und
aktuellsten Theorien der letzten Jahre beschäftigen.

Anne Nomynos



Was ist eine Verschwörungstheorie

Als Verschwörungstheorie bezeichnet man im weitesten Sinne jeden
Versuch, ein Ereignis, einen Zustand oder eine Entwicklung durch
eine Verschwörung, also durch das zielgerichtete, konspirative
Wirken von Personen zu einem illegalen oder illegitimen Zweck, zu
erklären. Im engeren Sinne bezieht sich der Begriff aber nur auf
Versuche, aus solchen Hypothesen allgemeine Folgerungen
hinsichtlich des Verlaufs der Geschichte und der politischen
Machtverhältnisse abzuleiten.
Grundsätzlich sind "Verschwörungstheorien" kritisch zu betrachten.
Der Begriff „Verschwörungstheorie” ist aufgrund seiner beiden
Bestandteile problematisch: „Verschwörung” ist ein negativ besetztes
Wort, das sogar strafrechtliche Aspekte umfasst; „Theorie”
bezeichnet eine modellhafte, korrekturfähige Vereinfachung der
Wirklichkeit, die von Einzelereignissen oder Umständen abstrahiert,
um übergreifende Zusammenhänge zu beschreiben. Genau das
leistet eine Verschwörungstheorie aber nicht, da sie zwar
vereinfachende Muster anbietet, aber kein Modell.
Verschwörungstheorien leisten keine Abstraktion, sondern nehmen
im Gegenteil eine Konkretion vor, die unzulässigerweise
verallgemeinert wird.

Während die Abstraktion Komplexität erhält und nur die
Beobachtungsebene verändert, ist die unzulässige Konkretion
verlustbehaftet. Die nachgelagerte Verallgemeinerung basiert also
auf einer Vereinfachung. Verschwörungstheorien vermengen bei



ihrer Simplifikation zudem die Kategorien Sein und Sollen. Wenn
Begriffe unterschiedlicher Kategorien durch Konjunktionen
verknüpft werden, spricht man von einem Kategorienfehler. Ein
wesentliches Merkmal von Verschwörungstheorien ist also das
Vorhandensein eines normativen Maßstabes. Die als
„Verschwörung” bezeichneten Vorgänge werden nicht wertneutral
konstatiert, sondern von einem normativen Standpunkt aus
kritisiert. Verschwörungstheorien beschränken sich also nicht auf
eine Diagnose, sie enthalten immer auch eine mitlaufende, meist
weltanschauliche Beurteilung der Ereignisse. Abweichungen werden
als absichtliche Manipulationen verstanden, die ihrerseits
manipulativ verändert werden müssen.

Vertreter von Verschwörungstheorien weigern sich – anders als
Wissenschaftler, die Modelle vertreten –, ihre Hypothesen zu
explizieren und überprüfbare Bedingungen zu nennen, bei deren
Nachweis sie ihre Hypothesen für widerlegt betrachten. Es ist gerade
das Charakteristikum von Verschwörungstheorien, dass sie von
Gegenständen handeln, die sich tatsächlich oder vermeintlich jeder
Nachprüfbarkeit entziehen. In diesem Sinne sind
Verschwörungstheorien nicht deskriptiv, sondern präskriptiv, wobei
ihnen das Ziel der empirischen Verifizierung fehlt. Das unterscheidet
Verschwörungstheorien von wissenschaftlichen Hypothesen.
Aufgrund der hochgradig stereotypen und festgefügten Struktur
sind Verschwörungstheorien leicht von erklärungsbezogenen
Deutungsmustern abgrenzbar. Die Deutungsmuster einer
Verschwörungstheorie sind nämlich nicht auf korrekturbasierte
Weiterentwicklung hin angelegt.

Grundlage vieler Verschwörungstheorien ist ein dezidiertes und
vereinfachendes Welt- und Geschichtsbild, das auf der



Grundannahme basiert, dass Strukturen der sozialen Wirklichkeit
durch Handlungen von Personen direkt steuernd beeinflusst werden
können. Vor dem Hintergrund der gegenseitigen strukturellen
Abhängigkeiten und hochgradigen Vernetzungen komplexer sozialer
Systeme gilt diese Voraussetzung heute jedoch allgemein als
unplausibel. Sozialwissenschaftliche Modelle zeigen, dass sich
weitreichende Ereignisse in Gesellschaft, Wirtschaft oder Staat nicht
allein durch das zielgerichtete Handeln von Personen oder
Personengruppen verursachen lassen. Man geht hier vielmehr vom
Zusammenwirken vieler verschiedener subjektiver Gründe und
objektiver Bedingungen aus, die aus Strukturen, Konjunkturen,
Absichten, Gegenabsichten, Irrtümern und schlichten Zufällen
bestehen und sich zudem gegenseitig beeinflussen. Die Auffassung,
eine relativ kleine Personengruppe könne wichtige gesellschaftliche
Ereignisse zentral steuern, gilt daher als unterkomplex.

Um dem stark wertenden Gebrauch des Wortes
„Verschwörungstheorie” zu begegnen, wird im Folgenden zwischen
zwei Hauptformen von Verschwörungstheorien unterschieden: der
Verschwörungstheorie als Zentralsteuerungshypothese, die ein
Phänomen rational mit einer Verschwörung erklärt, und der
irrationalen Verschwörungsideologie.



Zentralsteuerungshypothese

Eine Zentralsteuerungshypothese sieht hinter bestimmten
Ereignissen oder Entwicklungen das gezielte, verborgene Wirken
von Personen oder Personengruppen, etwa von Geheimbünden oder
Geheimdiensten. Dafür kann es gute Gründe geben, da solche
Verschwörungen in vielen Bereichen der Wirklichkeit tatsächlich
vorkommen. Als Beispiele können mafiöse Strukturen, verschiedene
Formen der Wirtschaftskriminalität und Lobbyismus angeführt
werden. Auch wenn sie das Geschehen in der Regel nur als ein
Faktor von vielen beeinflussen, können verborgene
Steuerungszusammenhänge für manche Ereignisse von
ausschlaggebender Bedeutung sein.
Die breite Erforschung verschiedener Geheimdiensttätigkeiten im
Zweiten Weltkrieg kann als Beispiel für wissenschaftliche
Zentralsteuerungshypothesen gelten: Die Forschung nimmt in
verschiedenen Bereichen verabredete Geheimpläne kleiner
Führungsgruppen an, etwa in der psychologischen Kriegsführung
oder dem Kampf um die Entschlüsselung von Geheimcodes wie der
Chiffriermaschine Enigma. Sie unterstellt hier also konspirative und
– aus der Sicht des Spionageziels – illegale Tätigkeiten mit
weitreichender Wirkung. Sie versucht diese aufzudecken, um sie zur
Erklärung wichtiger historischer Ereignisse heranzuziehen.

Auch in der Kontroverse um die Hintergründe des Reichstagsbrands
vom 27. Februar 1933 wird eine solche seriöse Verschwörungstheorie
diskutiert: Deren Anhänger glauben, die Nazis hätten sich planvoll



mit der Brandstiftung einen Vorwand für die am nächsten Tag
erfolgte Verordnung zum Schutz von Volk und Staat verschafft. Die
Anhänger der Einzeltäterthese nehmen dagegen an, die
Nationalsozialisten hätten die günstige Gelegenheit, die Marinus van
der Lubbe ihnen bot, in geschickter Improvisation ausgenutzt.

Eine Zentralsteuerungshypothese, die den Anspruch der
Wissenschaftlichkeit erhebt, muss in jedem Fall durch empirische
Beweise falsifizierbar, also korrekturfähig sein. Sonst wäre sie eben
keine Hypothese mehr, sondern bereits eine zum Vorurteil erstarrte
pseudowissenschaftliche Glaubensüberzeugung, wie es bei
Verschwörungsideologien der Fall ist.



Verschwörungsideologien

Während Zentralsteuerungshypothesen in Einzelfällen auf der
Realität basieren und zu ihrer Erklärung dienen können, schließen
Geschichtswissenschaft, Politologie und Soziologie aus, dass die
Weltgeschichte durch Verschwörungen gesteuert wird oder dass gar
eine geheime Weltregierung (Synarchie) existiert. Solche Theorien
haben demnach von vorne herein einen irrealen Charakter. Sie sind
nicht auf befürchtetes, tatsächlich mögliches und empirisch
überprüfbares „konspiratives” Handeln bezogen, sondern auf eine
eingebildete, feststehende und empirisch nicht nachweisbare
Zentralsteuerung des „großen Ganzen”.
Werden Zentralsteuerungshypothesen auf größere
Ereigniszusammenhänge ausgedehnt und verlieren sie ihren
hypothetischen, durch neue Fakten revidierbaren Charakter, dann
liegt ein geschlossenes verschwörungsideologisches Welt- und
Geschichtsbild vor. US-amerikanische Psychologen haben
nachgewiesen, dass Menschen, die an eine Verschwörungstheorie
glauben, mit erhöhter Wahrscheinlichkeit für weitere Erklärungen
dieser Art aufnahmebereit sind. Sie neigen also dazu, dasselbe
Erklärungsmuster stereotyp auf mehrere oder sogar alle
undurchschaubaren Phänomene, die ihnen begegnen, anzuwenden.
Um die imaginäre Sichtweise im Unterschied zu diskutablen
Verschwörungshypothesen hervorzuheben, spricht Geoffrey T.
Cubbit von „Verschwörungsmythos”. Der deutsche
Extremismusforscher Armin Pfahl-Traughber sieht darin eine durch


